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Wenn die Tage wieder wärmer 
werden, kommt eine Abkühlung 
im Giessenparkbad in Bad Ragaz 
gerade recht. Am Freitag, 16. Mai, 
öffnet das Familienbad wieder 
seine Tore – am Eröffnungstag 
mit freiem Eintritt für alle. Für 
Entspannung im Freien sorgen 
die Vollmond-Meditationsnacht 
am Mittwoch, 28. Mai, und das 
Open-Air-Yoga ab Juni jeweils am 

Die Freibadsaison beginnt   
Montag um 20 Uhr und am Don-
nerstag um 8 Uhr. Am Samstag, 
31. Mai, wird auch gefeiert: Dann 
wird das Giessenparkbad vier 
Jahre und vier Tage alt. Geöffnet 
ist das Giessenparkbad am Mon-
tag von 10 bis 19 Uhr sowie von 
Dienstag bis Sonntag von 9 bis 
19 Uhr. Im Juni, Juli und August 
können die Badegäste eine Stun-
de länger bleiben. (dr)

Vokalkabarett 
aus Berlin  
Am Freitag, 9.  Mai, um 21 Uhr ist 
die Gruppe Franco Feel im Grand 
Resort Bad Ragaz zu Gast. Das 
Programm der Berliner Combo 
um Sängerin Anja Sonntag ist 
quasi Unterhaltung und Anleitung 
zum Glücklichsein in einem. Ihr 
Motto: «Mit een bisschen mehr 
Lesifere dit Leben betrachtet, ist 
doch allet nur noch halb so 
schlimm, oder doppelt so schön!» 
Ausgedrückt wird dieses Lebens-
gefühl mit Musik, die sich auf Mu-
sette, Cajun oder Django Rein-
hardt Swing bezieht. Bekannte 
Titel werden französisch interpre-
tiert mit eigenen deutschen Tex-
ten. Sven Sonntag am Bass, Dag-
mar Hillbricht an der Gitarre und 
Stefan Gocht auf dem Akkordeon 
beflügeln die Sängerin Anja Sonn-
tag zu stimmlichen und kabaret-
tistischen Höchstleistungen – mal 
heiss, mal sinnlich und oftmals 
provokant. (dr)

Volksmusik-Gala 
in Näfels 
Das sollte kein Volksmusikliebha-
ber verpassen! An der diesjähri-
gen Volksmusik-Gala am Montag, 
12. Mai, in der Lintharena in Nä-
fels wird das «Who-is-who» der 
Schweizer Volksmusikszene live 
zu sehen und zu hören sein. Mit 
dabei sind der Kultmusiker Carlo 
Brunner mit seiner sechsköpfi-
gen Superländlerkappelle sowie 
Oesch’s die Dritten mit Melanie, 
der wohl flinksten «Jodelzunge» 
der Schweiz. Auf der Bühne ste-
hen mit Sarah Jane und Monique 
zwei weitere Stars der Schweizer 
Musikszene. Monique, die char-
mante Bernerin, führt die Gäste 
zudem durch den Abend und be-
streitet ein Heimspiel, lebt sie 
doch seit Jahren mit ihrer Fami-
lie in der Region. Beginn ist um 
20 Uhr, Türöffnung um 19 Uhr. 
Tickets sind unter www.kul-
tur2012.ch oder an der Abend-
kasse erhältlich. (dr)

Aus dem altbekannten Volkslied 
«Es wott es Fraueli z’Märit go» hat 
der Komponist Enrico Lavarini 
aus Walenstadt ein kleines Thea-
terstück samt Musik geschrieben. 
Zu sehen und zu hören ist das 
Singspiel am Freitag und Sams-
tag, 23. und 24.  Mai, jeweils um 
20  Uhr im Obstadtschulhaus in 
Walenstadt. Wer kennt es nicht, 
das Lied vom Fraueli, das sich auf 
den Markt begibt und dabei sei-
nen Mann allein zu Hause zurück-
lässt? Die im Lied erzählte Ge-
schichte wird von jugendlichen 
und erwachsenen Spielleuten des 
Concentus rivensis gesungen und 
gespielt. Die Darsteller treten so-
wohl als Solisten als auch im En-
semble auf. Der Autor und Kom-
ponist führt selber Regie und hat 
die musikalische Leitung in dieser 
Produktion, die im Zeichen des 
Jubiläums «Anniversarioso – 40 
Jahre Concentus rivensis» statt-

Singspiel «Es wott es  
Fraueli z’Märit go»    

findet. Christine Rippmann hat 
ein vielversprechendes Ausstat-
tungskonzept geschaffen, das mit 
einfachen Mitteln für lebendige 
Bilder sorgt und Luzia Hörler ist 
für die Maske verantwortlich. Ein 
kleines Instrumentalensemble gibt 
den begleitenden Rahmen und 
den musikalischen Kommentar. 
Veranstalter sind der Concentus 
rivensis und der Kulturkreis Wa-
lenstadt. Vorverkauf in der Pape-
terie Fries in Walenstadt, Telefon 
081 735 12 70. (dr)

Informationen und Reservation unter: 
www.walenseeschiff.ch · Tel. 081 720 34 34

Samstag, 3. Mai 2014

Kinder-Tag auf 
allen Kursfahrten
Kinder von 6 bis 16 Jahren fahren gratis in Begleitung  
eines Eltern- oder  Grosselternteils (ohne Anmeldung)

Freitag, 9. und 23. Mai 2014

 Pizza-Plausch
Erwachsene: CHF 81.00 / Kinder: CHF 40.50

Sonntag, 11. Mai 2014

Muttertags-
Brunch-Schiff
Erwachsene: CHF 67.00 / Kinder: CHF 33.50

Samstag, 24. Mai 2014

Geo-Schiff am Mittag
Erwachsene: CHF 69.00 / Kinder: CHF 34.50

Kinder von 6 bis 16 Jahren fahren gratis in Begleitung  
eines Eltern- oder  Grosselternteils (ohne Anmeldung)

Ausgebucht!

zählen von uns bekannten Erfah-
rungen und bleiben dennoch rät-
selhaft. Sie haben den Zauber 
einer Welt, in der das Leben alle 
nur möglichen Formen anneh-
men kann, getragen von einer 
friedlichen und humorvollen 
Grundstimmung.

Kunst zum Anfassen
1979, nach Reisen in Europa, 
Amerika und Asien, beschloss Er-
win Schatzmann Künstler zu wer-
den. In seinen Augen ist Kunst 
«weder Selbstdarstellung noch 
Selbstverwirklichung, sondern 
Dienst an der Gesellschaft, For-
schung, Verwirklichung von Ide-
en, die grösser sind als der Künst-
ler selbst». Entsprechend hat er 
sich auch immer wieder politisch 
engagiert, etwa mit seinem Pro-
jekt «Ein See für Winterthur». 
Dieses wurde zwar 1999 in einer 
Volksabstimmung abgelehnt, was 
ihn aber nicht daran hinderte, die 
nach wie vor virulente Idee 2011 
im Rahmen einer Kunstaus
stellung nochmals zu lancieren. 
Schatzmann ist es wichtig, Kunst 
für die Menschen und nicht fürs 
Museum zu schaffen. An zahlrei-
chen Orten im öffentlichen Raum 
stehen seine bunten Holzbänke, 
Skulpturen zum Berühren und 
Bestaunen. Zudem organisiert er 
Ausstellungen wie im 2013 auf 
dem Gelände um die Mörsburg 
bei Winterthur. «Kunst ums 
Schloss» war nicht nur ein Skulp-
turenpark mit Werken von Kunst-
schaffenden aus der Region, son-
dern bot mit einem Sommerfest 
auch Gelegenheit zum Feiern – 
ganz im Sinne Schatzmanns, der 
eine seiner Aufgaben darin sieht, 
«etwas zum Fest des Lebens bei-
zutragen».

Mit seinen Holzskulpturen, Bil-
dern und Texten wird der Muse-
umsraum zu einer Variante des-
sen, was Erwin Schatzmann 
«Morgenland» nennt, jenes Stück 
Land am Rande von Winterthur, 
das er zu seinem Lebens- und 
Arbeitsort gemacht hat. Im 
«Morgenland» gibt es tatsächlich 
all das, was das schöne altmodi-
sche Wort verheisst: Farben 
überall, Geheimnisvolles und 
Fantastisches, Sinnlichkeit, Fülle 
und Weisheit. Letztere – bezie-
hungsweise das Streben danach 
– findet seinen Ausdruck ganz 
besonders in den Texten, die sei-
ne intensive Auseinandersetzung 
mit philosophischen, religiösen 
und politischen Fragen spiegeln.

Fantastische Bildwelt
Erwin Schatzmanns künstleri-
sches Werk ist ein kontinuierli-
ches Gestalten von Objekten, 
von Lebensraum und eigener Le-
bensrealität. Eine Sinn und Freu-
de stiftende Kultur nicht nur zu 
entwerfen, sondern selbst zu le-
ben, steht dabei im Zentrum. 
Tatsächlich lässt man sich leicht 
entführen in diese Welt, in die 
unzähligen Räume, die sich auf-
tun, von grossen, durch die An-
ordnung der Skulpturen geschaf-
fenen Räumen bis zu kleinen 
Nischen, in denen sich Objekte 
unterschiedlichster Herkunft be-
gegnen. Bei Erwin Schatzmann 
ist es jedenfalls nie leer. Auch die 
in Aquarelltechnik gemalten Bil-
der sind von fantastischen Figu-
ren dicht bevölkert, vereinen 
Menschen-, Tier- und Pflanzen-
welt. Jedes Bild erzählt eine ei-
gene Geschichte. Die Bildwelten 
enthalten Liebliches, Absurdes, 
Trauriges oder Lustiges, sie er-

In seiner noch bis zum 25. Mai dauernden Ausstellung «Sei Fakir!» im 
museumbickel in Walenstadt fordert der Künstler Erwin Schatzmann die 

Besucher auf, sich auf eine mit Stacheldraht umwickelte, mit farbigen 
Blumen bemalte Holzbank zu setzen – natürlich vergebens.  

Eine Reise durch die skurrile Welt 
von Erwin Schatzmann

Text: Judith Annaheim, Bilder: peter de Jong

Bunt, kreativ und vielfältig: Erwin Schatzmann stellt im museumbickel seine  

farbig bemalten Holzfiguren sowie Installationen, Bilder und Texte aus.  


